
Ein neuer Fundort von Carex strigosa Hudson in Südbayern

Von A. Mayer, München

Als mediterran-atlantische Pflanzenart zählt Carex strigosa  in Bayern zu den ausgesproche
nen Seltenheiten im floristischen Bereich. Das Areal dieser Segge endet von Westen kommend 
in Süddeutschland im Bereich der Rheinauen, umgeht den Alpenbogen im Süden und läuft in 
der Südsteiermark und Niederösterreich aus.

Nach P oelt 1960 bleiben der Nordrand der Alpen und das Alpenvorland wegen ihrer un
günstigeren klimatischen Voraussetzungen weitgehend ausgespart. In Südbayern wurde Carex 
strigosa  erstmals 1959 im Nonnenwald bei Seeshaupt entdeckt (P oelt 1960). Zwei weitere 
Fundpunkte wurden 1983 im Bereich des Rosenheimer Beckens bei Riedering und im Rotter 
Forst nachgewiesen (Zahlheimer 1986).

Rund 25 km südlich davon und bereits im Alpenraum befindlich wurde vom Autor 1989 ein 
weiteres Vorkommen von Carex strigosa  im Quellgebiet des Litzldorfer Baches (Farrenpoint
— Wendelsteingebiet) entdeckt.

Drei von den bisherigen Beobachtungen abweichende Faktoren kennzeichnen diesen Be
stand :
— der erstmalige Nachweis von Carex strigosa  für den bayerischen Alpenraum
— die geringe anthropogene Beeinflussung im Vergleich zu den bisher bekannten bayerischen 

Fundorten
— eine hier erstmals festgestellte Verbindung der atlantischen Rasse des Carici remotae-Fraxi-' 

netums mit seiner hochmontanen Höhenform (siehe Tabelle).
Als Alno-Ulmion Verbandskennart besiedelt Carex strigosa  quellige, sickernasse, nährstoff- 

und basenreiche Lehm- und Tonböden des Carici remotae-Fraxinetums.
Am Standort wird Fraxinus ex celsior wegen der Höhenlage durch Ainus incana  ersetzt; eine 

typische Erscheinung der Assoziation mit zunehmender Alpennähe (P fadenhauer 1969). Den 
Bestand, der in einem mäßig steilen, von Fichtenforsten umgebenen Einschnitt gelegen ist, 
durchdringt Carex strigosa  auf ca. 100 Höhenmeter verteilt in zahlreichen Exemplaren, wobei 
Häufungen auf besonders vernäßten Verebnungen auftreten. Als weitere für Südbayern seltene 
Art wächst dort auch Poa rem ota  Forselles. Belegexemplare von beiden Arten wurden der Bo
tanischen Staatssammlung München übergeben.

Auf weniger nassen Standorten dominieren Hochstauden, wie Senecio fu ch sii, C haero- 
ph y llum  hirsutum , A denostyles alliariae, im späten Frühjahr auch Massenbestände von Allium  
ursinum . Auf diesen Standorten wird Carex strigosa  durch die offensichtlich konkurrenzstär
kere Carex sy lva tica  ersetzt.

Es ist anzunehmen, daß auf ähnlich ursprünglichen Standorten, insbesondere im Flyschzug 
des Alpenrandes, weitere Nachweise gelingen.

Neben dem Auffinden wenig oder nicht beeinflußter Standorte kann das Erkennen von 
Carex strigosa, insbesondere die Unterscheidung zur sehr ähnlichen Carex sy lva tica , Schwie
rigkeiten bereiten.

Folgende Feldmerkmale zur Unterscheidung wurden festgestellt:

Carex strigosa

Blätter hellgrün, breite Spreite, 
kurze Blattspitze 
Ähren aufrecht bis höchstens 
nickend, nie hängend 
Einzelähre zerstreutblütig 
Fruchtschläuche ungeschnäbelt

Carex sy lva tica

Blätter dunkelgrün, schmälere Spreite, 
länger ausgezogene Blattspitze 
Ähren hängend

Einzelähre dichtblütig 
Fruchtschläuche deutlich geschnäbelt
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Eine Vegetationstabelle belegt die Verbindung der subatlantischen Rasse mit der hochmon
tanen Höhenform:

Standort: mäßig steiler Hangeinschnitt mit Sickerquellenaustritten.
Höhe: 1050 m Aufnahmefläche 400 m2 Exposition: N 
Neigung 5 %
Deckung:
Baumschicht: 70% 6—7 Meter 
Strauchschicht: fehlend 
Krautschicht 100% 0,6 Meter
Carici remotae-Fraxinetum 
Assoziationscharakterarten

D Veronica m ontana 1 d Knautia dipsacifolia +
D L ysimachia n em orum 1 Cirsium o lera ceum 2

Car ex rem ota 1 Lysimachia num m ularia 1
Equisetum  telm ateja + Lamiastrum  ga leobd o lon
C arexpendula + subsp. m ontanum 1

Primula ela tior 1
Verbandscharakterarten Stellaria n em orum 1
d Ainus incana 4 Ajuga reptans 1
D Carex strigosa 3 D eschampsia cespitosa 1

C hrysosplen ium  a ltern ifo lium  
Stachys sy lva tica

1
1

Cardam ine amara 
G eum  riva le 
Veronica b eccabunga

+
+
+

Ordnungs- und Klassencharakterarten Crepis pa ludosa  
R anunculus repen s

+
+

R anunculus lanuginosus + My oso tis palustris +
Asarum eu ropa eum + Caltha palustris +
B rachypod ium  sy lva ticum + J  uncus e f f usus +

Silene d ioica +
Begleiter: Oxalis a cetosella +
d C haerophyllum  hirsu tum 3 Galeopsis speciosa +
d A denostyles alliariae 1 A thyrium filix -fem ina +
d Viola b iflora +

d Differentialarten der hochmontanen Höhenform 
D Differentialarten der atlantisch-subatlantischen Rasse

Die Gesellschaft des Carici remotae-Fraxinetum wurde in der Vorläufigen Roten Liste der 
Pflanzengesellschaften unter der Kategorie 3 (gefährdet) eingestuft. In Anbetracht der tatsäch
lichen Situation (nur mehr sehr wenige unbeeinflußte Feuchtwälder dieses Typs) wäre es ge
rechtfertigt, diese Gesellschaft oder zumindest ihre Sonderformen unter die Kategorie 2 (stark 
gefährdet) einzureihen.
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Die große Sommerwurz (Orobanche elatior Sutton) im Ries

Von F. Hiemeyer, Augsburg

O robanch e ela tio r  ist eines unserer stattlichsten einheimischen Sommerwurzgewächse; mit 
einer Größe von über 50 cm, dem kräftigen Stengel und ihrer langgestreckten, relativ schmalen 
Blütenähre ist sie auch unter ihren Artgenossen auffallend. H egi gibt ihr Vorkommen im süd
lichen Deutschland in der Pfalz, im südlichen Rheintal, im Bodenseegebiet und auf der Schwä
bischen Alb an. Hiermit dürfte wohl der westliche württembergische Teil der Alb gemeint sein. 
Im bayerischen Gebiet wurde unsere O roban ch e lange nicht aufgeführt. Auch V ollmann  setzt 
in seiner bayerischen Flora 1914 hinter das Vorkommen der Großen Sommerwurz ein Frage
zeichen. Erstmals erwähnt Rudolf F ischer 1982 in seiner Flora des Rieses die Art und gibt 
einige Vorkommen im Rieskessel an; wie aus seinen Bemerkungen zu O roban ch e zu ersehen 
ist, tat auch er sich — wie viele Floristen — anscheinend schwer mit der Unterscheidung der ein
zelnen Sommerwurzarten. Die in seinem Buch abgebildete Große Sommerwurz ist jedoch ein
wandfrei als solche zu erkennen. In Band 57 (1986) der Berichte der Bayerischen Botanischen 
Gesellschaft gibt M eierott auf Seite 89 ein weiteres Vorkommen der Großen Sommerwurz im 
bayerischen Grenzgebiet im Truppenübungsplatz Wildflecken (MTB 5525/4) an.

Ende Juni 1987 fand ich am Hangeines flachen Hügels im nördlichen Ries (MTB 7028/4) auf 
Jura-Kalk 10 große Exemplare von O roban ch e elatior, die z. T. einzeln, z. T. in kleinen Grup
pen standen und unschwer als Große Sommerwurz zu erkennen waren. Die in der Literatur als 
Wirtspflanze genannte C entaurea scabiosa  (Skabiosen-Flockenblume) wuchs in blühenden 
und nicht blühenden Exemplaren im Abstand von 15 —50 cm von den einzelnen Schmarotzer
pflanzen entfernt. Die Orobanchen waren am Hang auf einen Raum von ca. 80 qm verteilt. An 
bemerkenswerten Begleitpflanzen beobachtete ich: A nthyllis vu ln eraria  (Wund-Klee), Aster 
linosyris (Goldaster), D ianthus ca rthusianorum  (Karthäusernelke), H ippocrepis com osa  (Hu
feisenklee), H ypochoeris m acu lata  (Geflecktes Ferkelkraut), Prunella grand iflo ra  (Große Bru
nelle) und Salvia pra ten sis (Wiesen-Salbei).

Dieser neue Fundort bestätigt die Angaben Fischers (er ist nur wenig von dem nördlichsten 
seiner Fundorte im selben Quadranten entfernt) und ergänzt mit diesem zusammen die südli
cher gelegenen Funde Fischers (MTB 7129/2, 7129/4) in Bayern und (7128/2) Baden-Württem
berg, die bisher in der floristischen Kartierung Bayerns keine Berücksichtigung gefunden ha
ben.

Die nähere Untersuchung einer O roban ch e ela tior  ergab folgende Merkmalsausprägungen:
Größe 53,5 cm; Gewicht 105 g. Kräftiger Stengel mit einem Umfang im Mittelteil von 

3,5 cm; die knollige Verdickung am untersten Stengelende wies einen Umfang von 10,2 cm auf. 
Die Stengelschuppen stehen relativ dicht, sind bis 2,7 cm lang, werden nach oben kleiner und 
sind 30 an der Zahl. Die Stengelfarbe ist gelblich, nach oben zu mehr rosafarben. Der Stengel 
ist mit Drüsenhaaren besetzt. Der ährige Blütenstand ist schmal, zylindrisch, lang gestreckt,

270

©Bayerische Botanische Gesellschaft; download unter www.bbgev.de;www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Berichte der Bayerischen Botanischen Gesellschaft zur
Erforschung der Flora

Jahr/Year: 1991

Band/Volume: 62

Autor(en)/Author(s): Mayer Anton

Artikel/Article: Ein neuer Fundort von Carex strigosa Hudson in Südbayern 268-270

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20758
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=41216
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=227634

